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Das Statistische Landesamt Baden-Württemberg prognostiziert für die Stadt Tübingen im Jahr 
2030 eine Bevölkerungszahl von ca. 96.000 EinwohnerInnen1 – über 6.000 mehr als aktuell. 
Bereits jetzt herrscht ein Wohnungsmangel, der zu Mietpreisen führt, die Tübingen in den Top 
10 der teuersten Städte Deutschlands rangieren lassen.2 

Neuer Wohnraum soll zwar geschaffen werden, jedoch sind die Kapazitäten der Innenentwick- 
lung und Nachverdichtung bald ausgeschöpft. Einer Bebauung des Saibens, der letzten grö- 
ßeren, vorwiegend noch landwirtschaftlich genutzten Freifläche in Tübingen, die sich grund- 
sätzlich für eine Neubebauung eignet, kann daher kaum noch ausgewichen werden. Die Flä- 
che gilt allerdings als wichtiger Grünzug und sichert den AnwohnerInnen des angrenzenden 
Stadtteils Derendingen den Zugang zu freien Landschaften. Laut neuesten Aussagen des 
Oberbürgermeisters Boris Palmer soll eine Bebauung dieser Fläche zwar nicht vor 2030 erfol- 
gen.3 Doch was kommt danach und ist das wirklich die Lösung? 
Um einem weiteren Anstieg der Mieten und einer Expansion der Stadt sowie dem parallel 
verlaufenden, ländlichen Strukturwandel durch Abwanderung entgegenzuwirken, wird ein 
langfristigerer, ganzheitlicher Ansatz benötigt. Da eine Kleinstadt wie Tübingen ihren Charme 
gerade ihrer geringen Größe und ihren vielen innerstädtischen Freiräumen verdankt, ist es 
notwendig, dass der fortschreitenden Urbanisierung aktiv entgegengewirkt wird und der Sied- 
lungsdruck durch Nachverdichtungen und Attraktivierung der Ortszentren im Umland ausge- 
glichen wird. Das räumliche Leitbild der dezentralen Konzentration ist hier das Stichwort. 
Vom Regionalverband Neckar-Alb wären daher in Absprache mit den Gemeinden suburbane 
oder ländliche Orte zu bestimmen, die sich für behutsame Nachverdichtungen eignen. Wün- 
schenswert wäre daraufhin eine Kennzeichnung dieser Orte dezentraler Konzentration im Re- 
gionalentwicklungskonzept durch teilräumliche Siedlungsschwerpunkte und Schwerpunkte für 
Industrie und Gewerbe geringer Größe. 
Bei der Förderung dieser dezentralen Orte sollte der Fokus insbesondere auf zwei Aspekten 
liegen: 1. einer effektiven Einbindung der entsprechenden Orte in ein zukunftsfähiges, stadt- 
regionales Verkehrsnetz und 2. dem Ausbau der Struktur und Qualität dieser dezentralen Orte, 
sodass eine räumliche Nähe unterschiedlicher Aktivitäten gewährleistet ist. 
Teilweise erfolgt bereits der Ausbau von Verkehrsangeboten und der Intermodalität, womit 
durch Kombination verschiedener Verkehrsmittel das Pendeln attraktiver wird. Zum einen ist 
hier der Bau der neuen Regional-Stadtbahn zu nennen, die jegliche Unter-, Mittel- und Ober- 
zentren der Region Neckar-Alb umsteigefrei miteinander verbinden soll. Zum anderen bieten 
sich durch den Carsharing-Dienstleister „teilAuto Neckar-Alb“ sowie Elektroroller- und Bike- 
Sharing-Angebote der Stadtwerke neue Möglichkeiten. 
Genauso wichtig ist es jedoch, die Eigenständigkeit und innere Komplexbildung der ausge- 
wählten dezentralen Orte weiterzuentwickeln. Die Aufgabe der nächsten Jahre besteht darin, 
diese Orte als regionale Highlights im ansonsten amorphen Umland wahrnehmbar zu machen, 
und zwar als attraktive profilierte Standorte mit vielfältigen Wohn-, Bildungs-, Arbeits- und Kul- 
turangeboten. 

 
1 https://www.statistik-bw.de/BevoelkGebiet/Vorausrechnung/98015021.tab?R=GS416041 
(22.06.2020) 
2 https://www.f-und-b.de/beitrag/fb-mietspiegelindex-2019-veroeffentlicht.html (22.06.2020) 
3 https://www.neckar-chronik.de/Nachrichten/5000-Wohnungen-ohne-Saiben-403864.html 
(22.06.2020) 
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